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VORBEREITUNG


In diesem Kompendium findest du eine besondere Auswahl an Ritualen. Wähle intuitiv und entscheide für dich, welche Rituale und wie viel Zeit du in den Dunkel- und Rauhnächten investieren möchtest. Entscheide ganz frei für dich, denn wenn wir uns auch nur auf ein einziges Ritual einlassen, stärkt dies die eigene Intuition mehr, als wenn wir ein Pflichtprogramm absolvieren.


Jedes Jahr kannst du weitere Rituale ergänzen oder für dich passend verändern, damit es sich jeweils richtig für dich anfühlt. Nutze die Vielfalt und Struktur aus diesem Kompendium als Inspiration, um deinen eigenen Weg durch die Tore zwischen den Zeiten zu gehen und erlebe die Dunkel- und Rauhnächte als Raum der Magie und Stille.


Das Innehalten, Wahrnehmen, Erkennen und auch das Loslassen von verschiedenen Themen kannst du bewusst für dein eigenes Wachstum nutzen. In dieser Zeit kannst du dich für das kommende Jahr neu ausrichten, in dem du alte Themen aufarbeitest und die gebundene Energie transformierst.


Nimm dir regelmäßig Zeit, um dich in deine innere Welt der jeweiligen Tagesenergie einzufühlen und dir tiefe Erkenntnisse über dich und dein Leben zu ermöglichen. Die wahre Kraft entfaltet sich erst, wenn du bereit bist dich zu öffnen und dich auf die ausgewählten Rituale einlässt. Tauche tief in die Magie der Dunkel- und Rauhnächte ein, lerne die Energien zu fühlen und den Zauber dieser Zeit zu entfalten.


Zur Vorbereitung richte dir einen ruhigen Platz als Rückzugsort für deine Meditationszeit ein. Ein kleiner Altar mit einer Kerze und ein paar kleinen Ritualgegenständen unterstützt dich auf deiner Reise durch die bevorstehenden Dunkel- und Rauhnächte. Erschaffe dir einen Ort, an dem du regelmäßig deinen inneren Welten begegnen kannst. Für die Rituale brauchst du ein paar Gegenstände, die du aber nicht unbedingt neu kaufen musst. Sei kreativ und nutze was du Zuhause hast, improvisiere.
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FÜR DIE RITUALE BENÖTIGST DU:




	eine dickere Kerze, Streichhölzer, Stifte und Schere


	fünf Teelichter oder optional fünf dünne Ritualkerzen


	Räucherkräuter, Räucherkohle und eine Räucherschale oder Räucherstäbchen


	ein kleines Glasfläschchen oder einen Stein - etwas, das du als „Spielfigur“ für den Kalender benutzen kannst


	einen kleinen Kristall (Edelstein, z. B. Lemurien-Bergkristall) und Kupferdraht


	Kreide oder Stifte und Papier


	eine Rassel (gekauft oder selbstgebaut), optional eine Trommel oder ein Glöckchen


	eine Kordel, Schnur oder Wolle zum Flechten


	einige kleine Steine (Edelsteine, Kieselsteine oder Kraftobjekte, Geschenke von Mutter Natur) für das Ritual des Crystal Grids


	verwende die Vorlagen auf den letzten Seiten (Kalender, Orakelkarten, Crystal Grid Vorlage…)
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EINFÜHRUNG IN DIE KRAFT DER DUNKELNÄCHTE


Die Dunkelnächte rufen uns zur Einkehr und inneren Klärung. Schon seit unzähligen Generationen sind sie eine magische Zeit, in der wir Ordnung schaffen, Altes loslassen und uns innerlich auf die Rauhnächte ausrichten können. Das Tor in die Vergangenheit ist der Einstieg in die innere Welt der Schattenthemen, die wir häufig vernachlässigen.


Die Dunkelnächte werden auch „Sperrnächte“ genannt und sind eine Tradition unserer Ahnen. Die zwölf dunkelsten Nächte vor der Wintersonnenwende heißen deshalb Sperrnächte, weil damals Gerätschaften noch weggesperrt wurden, um in der festlichen Zeit der Rauhnächte jede Arbeit niederzulegen. Zudem liegen die Dunkelnächte in der heutigen Adventszeit, eine Zeit, in der man sich auf die Ankunft (advenire = lat. ankommen) des Lichtes vorbereitet. Der eigentliche Sinn der Adventszeit liegt darin, zur Ruhe zu kommen, zu fasten und mit Altem abzuschließen. Ganz im Zyklus von Mutter Natur ziehen wir alle Kräfte nach innen, um uns der inneren Kontemplation zu widmen.


Das Licht zieht sich in der dunklen Jahreszeit zurück, denn die Sonne zeigt sich tagsüber nur kurz und auch die Kraft ihrer Wärme erreicht uns nur in abgeschwächter Form. Die Lebenskraft der Natur verlagert sich ins Innere einer jeden Pflanze und bewahrt oder erneuert die eigene Lebens- und Leuchtkraft des Samens. So wie die Natur diesen Energiemechanismus eines Zyklus nutzt, so nutzen wir diese Energiebewegung, um Kraft und eine neue Ausrichtung für das kommende Jahr zu schöpfen.


In den Dunkelnächten setzen wir uns bewusst mit den Aspekten der inneren Einkehr auseinander, wir betrachten, was in uns ist und was noch aus der Vergangenheit in uns lebt, um Platz für Neues zu schaffen. Wir schauen bewusst in die Dunkelheit, in unsere eigenen Tiefen. Wir schauen unseren Schatten mutig ins Gesicht und können nur so Altes loslassen oder das Vergangene sterben lassen. Wir werden Schritt für Schritt durch die Kernthemen der Dunkelnächte reisen.
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EINFÜHRUNG IN DIE MAGIE DER RAUHNÄCHTE


Die Rauhnächte sind seit Jahrtausenden mystische Tore. Diese werden genutzt, um sich bewusst auszurichten und das Neue zu manifestieren.


Die Bräuche dieser besonderen Zeit kommen ursprünglich aus dem Land unserer Vorfahren mit heidnischer, germanischer bzw. keltischer Tradition. Diese Übergangszeit der zwölf heiligen Nächte, für Transformation und Neuausrichtung, werden ganz bewusst zelebriert, um in die Tore zwischen den Zeiten einzutauchen. Besondern bekannt ist die Wintersonnenwende, oder „Julnacht“ am 21. Dezember, die die längste Nacht des Jahres ist und nach alter keltischer Tradition die Rauhnächte einleitet. Der 21. Dezember ist ein Wendepunkt im Jahreszyklus, der nach der Sonne ausgerichtet ist und steht für die Wiedergeburt des Lichtes. Die Tage nach dem 21. Dezember definieren einen Stillstand des Lichtes, denn erst zum christlichen Weihnachtsfest am 24. Dezember nimmt das Licht wieder zu. Es gibt verschiedene Überlieferungen der Rauhnächte. Die Zeit der zwölf Rauhnächte entspricht dem Unterschied zwischen einem Mondjahr mit 354 und dem Sonnenjahr mit 365 Tagen. So entsteht eine Differenz von elf Tagen und zwölf Nächten. Der Hauptunterschied zwischen einem Mondjahr und einem Sonnenjahr liegt in der Art der Berechnung und der Bezugsgröße. Das Mondjahr bezieht sich auf den Mondphasenzyklus, während das Sonnenjahr mit den Jahreszeiten die Umlaufbahn der Erde um die Sonne definiert. Hier spielen die Kräfte von zwei wichtigen Himmelskörpern eine große Rolle, die nicht synchron verlaufen und gerade deshalb energetische Zeitfenster eröffnen. Die Kelten zählten besonders die Nächte und nicht die Tage, daher liegen die Rauhnächte im keltischen Jahreskreis in der Nacht. Diese dunkelste Zeit heißt bei unseren Vorfahren „Modrenacht“, übersetzt „Mutternächte“. Im Schoß dieser tiefen Dunkelheit (abhängig vom jeweiligen Jahr am 21. oder 22. Dezember) wird das Licht neugeboren. Dieser Neubeginn eröffnet die Tore zwischen den Welten mit magischen Einflüssen.


Das Mittwinterfest „Jul“ (auch „Yule“ oder „Albanarthuan“ genannt) begingen die Germanen und Kelten mit Lichterumzügen. Gemeinsam zog man mit Fackeln durch das Dorf, um dieses vor negativen Energien und bösen Geistern zu beschützen. Sie nutzten die längste Nacht des Jahres für Rituale, die den besonderen Schutz der Dunkelheit erforderten. Nach der Wiedergeburt des Lichtes begann im keltisch-germanischen Brauch für zwölf Tage und Nächte „Odins wilde Jagd“. Nach der Keltenzeit wurden die Bräuche der weisen Frauen und Männer bis ins Mittelalter hinein weitergetragen, von Generation zu Generation. Erst die Verbrennung und das Verteufeln durch die katholische Inquisition als „Hexen“ und „Ketzer“ ließen viele Weisheiten, Bräuche und Rituale unserer Ahnen verschwinden. Die Weisen wurden verbrannt, und ihr altes, ursprüngliches Wissen überdauerte fortan im Verborgenen. Bis heute sitzt der Schmerz dieser sogenannten „Hexenwunde“ tief in unserer Kultur. Die Inquisition hat tiefe Ängste geschürt, die das Misstrauen in die eigene Intuition und das Ausüben von Ritualen bis heute beeinflussen.


Wir feiern die Wintersonnenwende, um uns zu erinnern, dass die Dunkelheit bereits besiegt ist und wir den Mut, die Kraft und Weisheit aufbringen müssen, um die kalte Zeit gut zu überstehen, die noch vor uns liegt. Wie einst unsere Ahnen nutzen wir diese Zeit, um innezuhalten, einzukehren, loszulassen und uns neu auszurichten. Mit Hilfe verschiedener Rituale, Meditation und Selbsterforschung stärken wir uns, um unser Licht anschließend in die Welt zu tragen.


Unsere Ahnen nutzten die zwölf Nächte vom 21. Dezember bis zum 2. Januar als Rauhnächte. Das heutige Christentum hat jedoch viele keltische Bräuche und Feste für seine eigenen Interessen umgeändert. Seitdem wird nicht mehr der 21. Dezember (astronomische Wintersonnenwende) als Neubeginn gefeiert, sondern der 25. Dezember (Christi Geburt). Daher werden die „derzeitigen“ Rauhnächte bis zum 6. Januar, dem christlichen heiligen Dreikönigstag, gefeiert. In diesem Buch starten wir jedoch nach dem ursprünglichen Brauch in der Nacht vom 21. Dezember auf den 22. Dezember mit der ersten Rauhnacht. Während der Rauhnächte sind die Tore zwischen der Anderswelt und unserer sichtbaren Welt offen. Wir müssen nur lernen, sie wahrzunehmen und zu nutzen. Schamanen, Hexen, Weisen und Heiler nutzten diese Zeit von jeher für Rituale, Ahnengedenken, Reinigungen und Heilung – aber auch für Weissagungen, Träume und Manifestationen. Die Rituale in dieser Zeit dienen dazu, Ordnung ins Chaos zu bringen, Erkenntnisse zu erlangen und ungute Geister zu vertreiben.
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